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Balhorn
Dorf an der Straße und Bahnlinie Lasse!—Naumburg. Haufendorf in ebenem Gelände. 925 Ein

wohner. Oer Ortsplan erinnert mit seinen einander kreuzenden Straßenzügen und mit seiner süd
lichen, im Halbkreis um den Ort geführten Randstraße an den einer kleinen Stadt.

Ouellen. Staatsarchiv Marburg: Urkunden 1386—1541. Hasunger Urkunden 1298—1341.
Urkunden des Llosters Merxhausen 1252—1696. Äatasterbuch, 4 Bde., 1746. Gemeinderechnungen
ab 1810. Lonsistoriumsakten.

Larten und Pläne. Staatsarchiv Marburg: Lonc.-L. 1737. Gemarkungskarte 1871.
Literatur. Classen, 229 f. Hochhuth, 112. Reimer, OL 25. Ritter, 38. Wests. UB.

(35efct}id)tC» Balahorna in pago Hassorum um 800, Balahorn vor 957, Balhorn 1123, Bale-

hornum 1182, Bailhorn 1386. — Landgräfliches Dorf 1357. Im 14. Jahrhundert landgräfliches

Gericht, wozu gehörten die Dörfer Balhorn, Merxhausen, Riede, Sand und Offenhausen und die

Wüstungen Almundeshusen, Emserberg, Zischbach, Mutslar, Reinboldeshusen, Hohenfeld, Wagen

husen, Gelnrod, Swallinghusen, Berningshusen, Ramershusen und Holzkirchen. Im Mittelalter

hatte die Zamilie von Hund hier Besitzungen und Rechte. 1357 wird ihr das Gericht zu Balhorn

verpfändet, 1386 an Friedrich von Hertingshausen.

Lirche
Evang. Zilial in Altenstädt. In Ortsmitte auf umwehrtem Lirchhof gelegen.
Rirchenbücher seit 1653, Reg. ab 1830, der Renitentengemeinde ab 1873.

(beschichte. Lirche und Pfarrei ursprünglich in dem seit 1334 verwüsteten in der Feldmark von

Balhorn gelegenen Dorfe Holzkirchrn, seit 1047 im Besitz des Klosters Hasungen. pleban 1235.

1367 wird Balhorn zuerst als Pfarrei genannt. 1342 bestand Äirchhof. Patronat ursprünglich

Kloster Hasungen, seit 1523 protestantisch, Patronat seitdem Landgraf von Hessen. — von mit-

telalterl. Kirchenbau nur Turm erhalten. 1425 ecclesia in Balhorn genannt. Turm-Erdgeschoß 1488

als Kapelle ausgebaut, Turmhaube 1724. Neubau der Kirche 1743 (siehe Baubeschreibung). Völlige

Erneuerung, Erweiterung durch Ouerschiff und Portale 1894.

Bestand
Grundriß. Ouadratischer Osttu rm. Gotischer, ehemaliger Lhorturm. In Nordmauer

einläufige Treppe mit gewendcltem An- und Austritt. Barocke Saalkirche über Rechteck mit

3 /s Schluß. Im Innern Rundabschluß. Turmanschluß durch Schrägmauern. Moderner Umbau

durch Abreißen der Mitte der Langwände und Anfügen von Seitenschiffen im Süden und Norden.

(Abb. 7).

Taf. 5 l Aufriß: Äußeres. Sandsteinbau. Turm. Lagerhafter Bruchstein, breit gefugt, Ouadrr-

fassung der Kanten. Über Erdgeschoß Mauerabsatz mit Schräge. Wahrscheinlich ehemals offenes

wchrgcschoß, geringer Überstand mit Kehlprofil. Im Erdgeschoß an Südseite rechteckiges Fenster

in mehrfach gekehlter Umrahmung. Aufgelegte, in spätgotischer Art einander überschneidende

Rundstäbc; Mittelpfoften gekehlt; zu 3 / 4 zugesetzt. An Ostseite grob eingefügte Spitzbogen-

pforte mit Schräggewände. An Nordseite in einen Ouader gehauene Vierpaßluke zur Treppe.


